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Dann tolgt eiNe Analyse der chinesischen eth
schen VWeısheıt, sowohl der tradıtionellen Weıs-Julia Ching eıt des konfuzianıschen Chına als auch der
nNeUECEreN Weısheıt des kommunistischen Chıiına,Die Begegnung zwıschen der die 11Nan bıs VOT kurzem VOTr allem Mao Ze Dong

Ethik Chınas und der Ethık (Mao Ise--tung) als deren Hauptinspirator
schrieb. Dann werde iıch, auch ı Hınsıcht aufdıe

des Christentums Zukunft, die rage ach EIMECINSAMECN
Grundlage zwıischen dem Christentum un: der
chinesischen Weısheıt stellen.

Man annn aut ZWCCI unterschiedlichen Ebenen auf Vorstellung UN Wırklichkeit der
Vergangenheitdie Begegnung 7zwıischen der Ethik der chinesı1i-

schen Weiısheit un: der christlichen Ethik (= Das tradıtionelle Chiına nNannte sıch das Land der
hen aut hıstorischer Ebene, ındem INa  3 das Tugend (Ii-yı hı bang) und auch die Nachbar-
behandelt, W as bısher dieser Hınsıcht gegeben völker kannten Chiına diesem Namen. Dıie
Wal, aut theologischer Ebene, ındem INa  s Ner- hohen ethischen Normen Chınas fanden beson-

die Ahnlichkeiten und Unterschiede ZW1- ers den klassıschen Schriften des Konftuzıa-
schen den beiden Tradıtionen darstellt und ande- 11511105 ıhre Formulierung und ıhren Ausdruck.

ach der Möglichkeit und Gestalt künfti- Diese Schritten siınd die tfüntf kanonischen Bu-
SCI Begegnung iragt. In diesem Autsatz ll ıch cher (das «Buch der Wandlungen» das «Buch

der Lieder» das «Buch der Rıten» das «Buch derVO historischen Darstellung ausgehen,
annn theologischen und NOrmMatıven Urkunden » un!: die «Frühlings- und Herbst-
Fragestellung kommen Schliefßlich werde iıch chronik») und die VIier klassıschen Bücher («Un-
miıch wıeder der hıstorischen Perspektive terredungen» das Buch Meng LSC, die «Große
wenden, der SCHNAUCI ich werde auf dıe Jungste Wiıssenschaft», die «Lehre VO Ma{fi und Mıtte»)
Geschichte eingehen MITL der Absıcht möglıche Weıl China geographisch WEeIT VO  e} Europa Aa

Wege der künftigen Begegnung skizzieren entternt lag, die Europaer diesem fernen
Aus dıesem Entwurt werden schon Land gegenüber ziemlich wohlwollend Qr

CISCNCN funktionalen Deftinitionen der chinesi- stellt. Eınıge me1ınten, da{ß Chına das christliche
schen VWeısheıt deutlich die ich nıcht 1Ur als CH1IE Königreich des Priesters Johannes SGIS CiEe

tradıtionelle, VO Konftfuzianısmus INSPIrIEFTE Fıgur des Denkens, durch 1e 1 die nıchteuro-
Moralphilosophie sehe und verstehe söndern be] päische Welt die Vorstellung, die die Europäer
der ich auch GiNne «NECUC moralısche Weısheit» die VO  3 sıch selbst hatten, hineinproJiziert wurde, Ar

Entstehen 1ST nıcht AaUsS dem Auge da{fß INan sıch Chına als e1inNn Land VO TOoOomMMen
verlıeren 111 Mıt dieser moralıischen und tugendhaften Religionsgenossen vorstellte
Weısheit iıch die moralischen VWerte des Dieser Mythos hatte historischen Kern
modernen China unseTrTer Zeıt, WIC SIC sıch beson- der tatsächlichen Anwesenheıt nestorianıscher
ers SCeITt der kommunistischen Machtübernahme Christen sıebten und achten Jahrhundert
1949 entwickelten Gleichzeitig 111 ıch auch die 1aber auch lange nachher Chına, SIC aller-
christliche Ethik « bipolaf>> betrachten, ıhr dings EeiINEC kleine Minderheıt Diese
sowohl die tradıtionelle katholische Moralphı- Tatsache wurde Anfang des siebzehnten Jahr-
losophie als auch CIM mehr « pluralistis che» 8 sıch hunderts VO Jesuiten entdeckt die, sıeht INan

dynamıisch ach dem Zweıten Vatıkanum eNtTt- VO  } kurzen Mıssıonsanstrengung der ran-
wıickelnde Moral sehen. zıskaner dreizehnten Jahrhundert 1b als die

ersten christlichen Mıssıonare Chına arbei-Ich werde anfangs aut den Gegensatz hinwei-
seCcn zwiıischen den Vorstellungen, die 1L11all

Westen der Vergangenheıt besonders sieb- Angeregt durch diese Neubelebung der Mis-
zehnten un achtzehnten Jahrhundert VO  w} der S1IONSANSIrCNSUNGCN siebzehnten un:! acht-
chinesischen Weısheıt hatte, und der Wıirklich- zehnten Jahrhundert entstand ein starkes ' und
eıt dieser Weısheıt, WIC SIC damals und Sspater ausgepragtes phılosophisches Interesse für den CF
VO den Mıssıonaren wahrgenommen wurde nNne  c entdeckten Usten, den INa  =) das Land VO

787



m5

DIE TATSÄCHLICHE PLURALITÄT VO MORALAUFFASSUNGEN I CHRISTENTUM
Kathai Manl Gebildete Europäaer wurden verstärkt, wenn INan das gemäßigtere Urteil eınes
durch eıne Flut VO Brieten 4US Chıina, die in der Montesquieu un anderer betrachtet. uch die
Absıcht erbauen, geschriıeben worden Berichte der damaligen Missıonare un:! ıhre Auf-
der ber Merkwürdiges berichten wollten, un fassungen ber die Tugend und die Weısheıt der
durch frühe, allerdings vereintachende Überset- Chinesen sınd erstens verschieden und zweıtens,
ZUNSCH VO Texten aus den chinesischen Klassı- ob S$1e jetzt diese Tugend un: diese Weısheit
ern ber China besser intormıiert. Grofße Der- lobend hervorheben der S1E verwertend darstel-S U c A S A c e k
sönlichkeiten Aaus der europäischen Geistesge- len, nıcht freı VO Übertreibungen. Diese sınd
schichte W1€e Leibniz, Wolft und Voltaire StIreENS- durch den Versuch erklären, be1 der damals
TE sıch ernsthaft d Chına verstehen. Be] heftig umstrıttenen Rıtenirage ob CS den be-
diesem Versuch yingen S$1e VO den Berichten der kehrten Chıinesen erlaubt sel, sıch weıterhın
Miıssıonare und VO den bestehenden Überset- den tradıtionellen chinesischen Rıten, esonders
ZUNSCH dUus, un S$1e engagıerten sıch 1in heftig denen des Ahnenkultes beteiligen die Meı-
geführten Diskussionen ber dıe chinesische nNnung der Gebildeten für sıch gewıinnen.
Philosophie und Religion. Unter den Genannten Dıie Geschichte pflegt sıch aber wıederho-
oing Christian Wolftft meısten auf dıe chines1- len Bevor die Volksrepublik Chına ıhre Bezie-
sche ethische Weısheıt ein. Im Jahre 17024 mu{fte hungen zur Außenwelt «normalisıierte», konnte

Halle ach seiner umstrıttenen Vorlesung De INan in den etzten Jahrzehnten unseres Jahrhun-
Sınarum philosophia practica verlassen. In dieser erts unterschiedliche Meınungen ber China
Vorlesungsreihe hatte die nıchtchristliche, und die Weısheıit des Maoısmus be] «MNCUCN Mıs-
ach seiner Auffassung auch atheistische tradı- s1ıonaren», das auch oft ehemalıge Chiına-
tionelle Philosophıe Chinas, die VO  e} der mensch- miıss1ı0nare, wahrnehmen. uch in diesem Fall
lichen Vernunftt und dem Beispiel der Natur handelte CS sıch Ööfters eın übertriebenes Lob
ausg1ing, bewundert und gepriesen. Er hatte in oder einen ungerechten Tadel, die beide aut
der Offentlichkeit die Übereinstimmung der das Fehlen zuverlässiger Intormationen zurück-
Lehren des Kontuzıanısmus mıt seiıner eigenen zuführen sınd Eın auttallendes Beispiel dafür 1St
Moralphilosophie behauptet un: in diesem Kon- die SOgENANNTLE Kulturrevolution, dıe 11n grob
TEeXT auch betont, da{fß dıe menschliche Vernunft zwıschen 1966 und 1976 sıtuleren annn Eınıge
ausreiche und genuge, eıne befriedigende bewunderten S1€, weıl sS$1e autf das olk un: die
Lösung für die Probleme des täglichen Lebens radıkale Gleichheit aller ausgerichtet schien. S1e
$inden. Er unterstrich auch, da eın wesentlı;- wurde als die säkularıstische Verwirklı-
cher Gegensatz zwıschen eıner solchen moralı- chung eınes Reiches (sottes auf Erden betrachtet,
schen Lehre und dem Christentum bestehe. Ja als die Entstehung eınes CXMEUEN Menschen»,

Voltaire teılte die Auffassungen Wolfts. Er ZOR der sıch nıcht u  — 1n den Diıenst des Wohlerge-
ens des chinesischen Volkes stellte, sonderndie kontuzıianısche Moral MIt ıhrem Sınn

für das rechte Ma{ der Askese VOIL, die mıttelbar auch für die QgESAMLE Menschheit wiıch-
als typısch für eın «muıittelalterliches» Christen- t1g seın wuürde. Fur viele begeisterte ewunderer

u hielt Dieses richtige Maß®halten erschien schien das Beıispıel des kommuniuistischen Chiına
ıhm als die wesentliche Qualität des vornehmen eıne gültiıge, Ja utopische Alternative Z Kapı-
Menschen. ber auch die englischen Deısten talısmus des estens un:! ZU Bürokratismus
dachten aut ahnliche Weıse. Matthew Tindal der SowjJetunion sSe1nNn. YSt als die SOgCNANNTE

«Vıererbande» VOTr Gericht kam un das moralı-Z Beispiel betrachtete Konftuzıus mıt seınem
Moralkodex als eınen Verbündeten des Christen- sche un:! polıitische Chaos deutlich wurde, das S$1e
tums. uch auf polıitischer FEbene hıelten Ques- als die ] der eıt der Kulturrevolution einfluß-
Nay un Wol{ff vıel VO den politischen Vorstel- reichste Gruppe VO Persönlichkeiten verant-

lungen des Konfuzıanısmus, WwW1e 11an 6S beson- hatten, kam die Desillusionierung, un
ers den spateren Vorlesungen des letzteren eın TITraum wurde zerstort: die Wunsch-

ber «lJas wirkliche Glück eınes Volkes, vorstellung des Westens, die eigenen Wün-
das eınem König-Philosophen lebt» able- sche, dıie dieser W esten in se1ın Chinabild hıneıin-
SCI] ann proJızıert hatte.

Wiıssenschaftler unserer eıt können das Lob Wenn INan sıch also in der westlichen Welt
der CENANNLEN Philosophen für übertrieben und <Bilder» Chınas machte, WI1e WAar dagegen
unkritisch halten. Dieser Eindruck wırd och die Wıiırklichkeit Chıinas? Ist Chına eıne Natıon
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DIE EGEGNUNG DER CHINAS UN DER HIK DES CHRISTENTUM

VO Weısen der VO  am} blindwütigen Kulturzer- schen wiırklich ZU Menschen macht bringt
Torern un Bandıten? Die Antwort aut diese diesen Altruismus besten ZU Ausdruck
rage 1ST natürlich sowohl|] leicht als auch schwer Dieses Wort «KYECN» wırd Chinesischen WIEC das
Der natürliche Menschenverstand lehrt unNns da{ Wort «menschlich» ausgesprochen (es 1sSt e1in
da die menschliche Natur einmal IST, W a4as S1IC Homophon dieses Wortes) un wırd DE ZwWEe1I
IST, unmöglıch CIM olk VO  3 entweder 11UT!r MItT der WurzelSchrittzeichen geschrieben
Weısen der 11UT Schuften und Barbaren geben «menschlich» und zweıten Zeıchen, das
annn ber derselbe natürliche Menschenver- die Zahl bezeichnet Das Wort auf
stand liegt und lag dem, W 4as INan die chines1i- die gesellschaftliche Veranlagung des Menschen,
sche ethische Weısheit weıtgehend aut Beziehung den anderen Menschen
grunde hın

Der höhere, wiırklıiıche Mensch praktiziert eine

Dıie chinesische ethische Weisheit abgestufte Liebe, dıe sehr 1ST gegenüber
den CISCNCNHM Eltern, Kıindern und anderen Ver-

Wenn I11all den Versuch macht, C1INEC Tradıtion, wandten, sıch aber auch auf besondere VWeiıse
die ber zweıtausend Jahre alt 1ST orob cha- dem Fürsten un den Freunden gegenüber Ver-
rakterısiıeren, annn mu{( INan VO der «OUrganız1- halt gegenüber jedem, WIC CS der Pflicht ent-
» der chinesischen Weısheit reden Mıiıt «Orga- spricht und der darauf eC1inNn Anrecht hat Die
1Z1Cat»>» iıch die vielfältigen Beziehungen Beziehung allen anderen als den Erwähnten
7zwıschen den vielen Teılen Ganzen, richtet sıch ach goldenen Regel dıe
Austausch und CIM ZSEZENSCILLZE Eınwirkung aAhnlichen Formulierung Christentum sehr
aufeinander, dıe wesentlich un sınd entspricht « Was du nıcht willst, das andere dir
und die sıch 9 da{ß WECNN ırgendeın Cn LUeE das auch ıhnen gegenüber nicht» (Unter-
Teil VO CGGanzen losgetrennt wırd das (sanze redungen vgl Mt 2 S0
VerzZzerrt wırd In der «OUrganızıtät» der chines1i- Meng LSC, der berühmteste Schüler des Kon-
schen Weısheitstradition also sınd alle Ebenen [UZIUS, vab der Moral CINE empirıische Grundla-
der Reflexion, die metaphysısche, die kritisch- C das moralısche Gefüuhl das der Natur des
epıstemologische un!: die ethische Ebene, MI1t- Menschen verwurzelt 1ST und sıch Augenblik-
einander verwoben, SIC gehen ıneiınander ber ken der Krısen, denen Altruismus geboten 1ST
un: werden oft Sprache ZU Ausdruck SpONTaN, Ja fast instinktiv für das Gute entschei-
gebracht die E vielschichtige Bedeutung hat det Seın bestes Beıispiel für C solches morali-

Dennoch annn 11n sıch der Bedingung, sches Geftfühl 1ST das Menschen, der ein
ınd Brunnen tallen sıeht un instink-dafß Ianl dieser Kıgenart des chinesischen Den-

ens Rechnung Lragtl, auf die chinesische Fthik IOn bevor ber SCIN Eıgeninteresse Überlegun-
konzentrieren un sıch MIt ıhr aut fruchtbare SCH anstellen kann, hıineılt, ırgendwie
VWeıse auseinandersetzen Di1e chinesische Spra- helfen Ausgehend VO  - diesem moralıschen Ge:
che besitzt VWorte, die unsecerem Wort «Ethik» fühl entwickelte Meng tse Lehre VO  e} der
entsprechen Iun I; XUC, die Untersuchung der Möglıchkeit der Vervollkommnung des Men-
Grundsätze der möglıchen ethischen Beziehun- schen der grundsätzlichen Möglichkeıit aller,
SCNH, und das WCECN1SCI technısche, allgemeinere den höchsten Idealen VO Weısheıt un: Tugend
dao de Xuu  C als die rage ach dem Weg T’ao) nahezukommen. 4St zweıtausend Jahre ach
oder dem grundsätzlıchen Prinzıp der Moral und Meng-tse tindet sıch dessen ethischer Optimis-
ach den AaUusS diesem Prinzıp folgenden Tugen- INUu$S der ethischen Philosophie des Wang
den (Te) Beide Formen der ethischen Weısheıt Yang I1I15 wıeder Dıieser lehrte,
wurden besonders MItTt der Schule des Kontuzıus da{ß die menschliche Natur, dıe Vernuntfit un das

Zusammenhang gebracht den 111nl lange eıt Herz des Menschen aus sıch heraus, sıch
für den größten Weısen Chinas hıelt [Diese selbst die Fähigkeıt besitzen, das Csute sowohl
Weısheıit ehrt ECINE Oorm des Altruismus, der erkennen als tun Er damıt nıcht, daß
esonders die Beziehungen, die autf Blutsver- der Mensch CIMNE angeborene, sıchere Erkenntnis
wandtschaft beruhen oder als Pflichtverhältnisse des (suten besitzt sondern eher, daß GT: ein
betrachtet werden können, beachtet Die Lehre ethisches Unterscheidungsvermögen und damıit
des Yren (jen), der «Menschlichkeıit», «Herzlich- verbunden auch die Fähigkeit besitzt, das Gute
keit » unıversalen Tugend die den Men- tatsächlich UT  3
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M FEin solcher Optimısmus blieb nıcht unwiıder- auch Moh'Tıs ausdrücklich relig1öse Auffassun-
sprochen: Meng-tse wandte sıch sun-tzu pCnh un fanden gelegentlich Worte für
(ungef. 300 VOT Christus), un: Wang Yang-mıng das relatıve Schweigen des Konfuzius ı dieser
wurde VO vielen Denkern seiner und der TLE- Hınsıcht Natürlıch ı1STt der chinesische Marxı1s-
Bn eıt widersprochen. Dennoch herrschte 1 INUSs, auch Maoısmus ZENANNTL anderes als

der ethischen Tradıtion des Konfuz1anısmus all- C1INEC der chinesischen Denkschulen, enn
SCMEULN dıe Überzeugung moralıschen Up- bleibt marxıstisch 1ST ausdrücklich atheistisch

und der Möglichkeit des Menschen, un propagıert Namen der sozıalen Gleich-
sich vervollkommnen, VOT, und dies unabhän- eıt aller den Klassenkampf In der VO  e} diesem

S02 VO den unterschiedlichen Meınungen dar- Marxısmus beherrschten Gesellschaft hat der
über, ob die Natur des Menschen VO  } sıch aus, Slogan «dem Volke dienen» dieselbe Funktion,

ursprünglıch, eher ZUuU CGsuten der Z Bösen den A auch anderen Ländern hat, und dient
VOT allem dem Autbau sozıalıstischen Ge-hın tendiert. Allerdings habe ıch den Eindruck

WONNCN, dafßs, wWwWenn E sıch politisch rele- sellschaft Chına
Schlufßfolgerungen handelt, diejeniıgen, die

eher WI1IEC Meng-N denken, sıch mehr für
milden, humanen On1g--Philosophen (oder IIT 1ne ZEMEIMSAME Grundlage®?
«Despoten»), aussprechen, der bereıit ıISE, aut den Wıe ben beschrieben wurde, konzentrierte die
Rat seiner Mınıster, die auch Philosophen sınd, tradıtionelle chinesische Philosophıie ıhre Auft-

hören Diejenigen, die dagegen eher der iıch- merksamkeıt auf die rage ach dem Guten un
tung des Hsun LZUu tolgen, die nämlıch INCINCIN, dem Bösen der Natur des Menschen. In den
die Natur des Menschen SC1 schlecht aber durch Argumenten VO beiden Seıten aber sıch
Erziehung un Kultur könne Cr verbessert WeTl_- eiINE grundsätzlıche Übereinstimmung darüber,
den, sınd sowohl aut der Ebene des Staates als aut dafß der Mensch vervollkommnungsfähig 1ST
der der Famliulıe mehr für Füh- Man hat aber nıcht systematısch ber CTE andere
rungsstil un: auch dafür, dafß dieser sıch MI1 rage nachgedacht die der eben enNaNNLEN sehr

verwandt 1St das Problem der Freiheit un: derHılfe VO Belohnungen und Straten durchsetzt
Unsere Darstellung des ethischen Denkens ethischen Verantwortung, aut denen doch das

Chına annn 1er 11UTr orob oroßen Linıen Fragen der Ethik beruht
geschehen Wır übergehen daher viele UumsSstrıittie- Diese Tatsache aut wichtigen Un-

Punkte und stellen vereintachend dar, W 4S terschied zwischen den chinesischen Philoso-
hätte ditferenzierter behandelt werden IMNMUuSsen phen und denen der westlichen Welt hın Di1e
Auf CIN1SC Fragen, die sıch ergeben, können chinesischen Denker N weıtgehend VOT,

ber solche Probleme WIC die ExıstenzWITLr spater eingehen, WenNnn WIT dıe chinesische
MIt der christlichen Ethik vergleichen Im heuti- Gottes, dıe Freiheit des Menschen un:
SCHh China, das sıch für die marxıstische rtho- Unsterblichkeit schweigen uch V1IC-

doxie und für C marxıstisches Regierungssy- le westliche Denker meılınten, da{ß 6S auf solche
stem entschieden hat, 111 INa  - dennoch ı Kon- Fragen keine Antwort o1bt, dennoch hörten S1C
tinuıtat MItTt der Vergangenheıt stehen, un 111a nıcht auf eıfer fragen un: untersuchen
sucht ach CISCNCH «materi1alistischen Vortah- Man sollte dabe; das Schweigen der Chinesen

Dazu INan autf bestimmte Aspekte nıcht interpretleren, als ob S1IC solche
un Denker der taoıstischen und konfuzıanı- Fragen für unwichtig hielten Dıie chinesischen
schen Tradition hın Chinesıische Marxısten Er- Denker haben nıemals den gesunden Menschen-
kennen sıch eher den Gedanken des Hsun LZU verstand angefochten der seINEN Wert bezwei-
wieder als denen des Meng LSC, weıl felt Allein schon die Tatsache, dafß S1C ethische

( sowohl die natürliche eigung des Menschen Prinzıpien tormulierten, 1ST CM klarer Beweıs
Z Bösen als auch die Möglichkeit den Men- dafür, da S1C WIC auch das Neue Testament
schen durch Erziehung und «Neuerziehung» die Freiheıit des Menschen un: Verantwor-
verbessern, unterstrich S1ıe schätzen und loben tung voraussetzten, hne daß S1IC arum CIHE

Moh Tı (ungef 400 VOT Chr V radıkalen solche Voraussetzung eingehender analysıerten
In der Lehre, da{ß der Mensch vervollkomm-Altruisten, seiner Lehre VO der «allge-

ineiINeN Liebe», da 1es weıtgehend die Gleich- nungsfähig IST, LimMMeEN die chinesische Weiısheit
eıt aller betonen scheint S1e kritisieren 1aber un: die christliche Tradition übereın UuN WEe1-
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DIE EGEGNUNG ZWISCHEN DER THIK CHIN AS UN DER HIK DES CHRISTENTUM

chen gleichzeıt1ıg voneıiınander ab Das deutliche, chinesischen Tradıtion. Unter den chinesischen
explizite, für das Christentum wesentliche Philosophen der kontuzianischen Tradıtion fin-
Nachdenken ber Sünde un: Gnade, ber die det I1Nan sowohl Theıisten w 1e€e auch Atheisten
Rechtfertigung durch den Glauben und die der auch Pantheisten. ber unabhängig davon
Werke tehlt 1mM Erbe der chinesischen VWeısheıit. bestand das Hauptinteresse der chinesischen phı-
Das soll nıcht heißen, da{fß die Chinesen eın losophischen Tradıtion darın, das Absolute in
Gespür für eıne solche Wıirklichkeit W1e€e die den menschlichen Beziehungen entdecken. In
Sünde hatten, oder da{ß S$1e eın Bedürfnis ach der Entwicklung dieses Denkens bekam die Tüu-
der einen oder anderen Oorm VO Rechtfertigung gend des ren eine absolute Dımensıion, ındem die
empfanden. In dieser Hınsıcht hatten die chines1i- Liebe mıiıt dem Leben, Ja auch mıt kosmischem
schen Konvertiten bıs VOT kurzem den Eındruck, Leben, gleichgesetzt wurde.
da{ die Missıonare die Sündigkeit des Menschen Wıe WIr schon oben andeuteten, scheıint uns
auf übertriebene Weıse betonten. Dies kontra- die Philosophie des Moh Tı,; die e1INst ın Konkur-
stierte mıt der optimıstischen Tradıition des chi- renz mıt der des Konfuzius stand, den christli-
nesischen Denkens, die aut Konfuzıus un:! chen Glaubensinhalten und Lehren bezüglich
Meng-tse zurückgeht. Man annn 1aber teststellen, der Exıstenz (sottes und der radıkalen Nächsten-
da{fß die theologischen Akzente selıt dem Zweıten lıebe näherzustehen. IDIE christlichen Missıonare
Vatikanum wesentlıch anders DESETIZL werden: haben diese Ahnlichkeiten entdeckt, un:! VO
An die Stelle der alteren pessimistischen Betrach- ıhnen wurde eın Interesse diesem
tungsweıse des Menschen trıtt eıne posıtıvere Mobhismus mıtgetragen un: gefördert. uch die
Sıcht auf die Natur des Menschen un: aut Marxısten sahen in dem Egalitarismus des Mo-
menschliche (Selbst-)Verwirklichung. Dennoch hısmus eın wichtiges phiılosophisches Erbe, das
beschäftigt siıch die westliche profane Ge- ach ihrer Meınung allerdings VO Theismus des
sellschaft ach WwW1e€e VOr mıt dem Problem der Mobhismus abgetrennt, AUSs ıhm «isoliert» werden
Bosheit des Menschen, W1€e 1INan CS nıcht 0Oa sollte. Wenn jedoch der Mobhismus nıe POPU-
der Literatur des estens ablesen kann, sondern lär wurde WI1€e der Konfuzianismus der die
W1e 65 auch durch die Herausforderung der Lehren des Meng-tse, ann könnte 1es darauf
vielen Formen der Gewalt, VO denen die Gesell- zurückgehen, daß Moh Tı das Verhalten des
schaften des estens erschüttert werden, nahe- Menschen solch Eextreme Forderungen stellte.
gelegt wırd In dieser Hınsıcht 1sSt 6S interessant Dagegen predigt das Christentum ZWaAar einen

sehen, daß das kommunistische Chına Altruismus, erwartet diesen aber in der
dem Einfluß eıner zvestlichen Ideologie der Wirklichkeit 1U VO  e} wenıgen. In estimmter
Überzeugung kam, der Mensch ne1ge Z Bö- Hınsıcht or1iff der Marxısmus-Maoısmus die An-
SCIl, auch dann, WEn diese Überzeugung sıch forderungen des Mobhismus den Menschen
aut sun-tzu und das VO ıhm beeinflußte Den- wieder auf, machte aber die Erfahrung, da{fß
ken beruten annn Allerdings 1st auch der chine- eiınem Kompromiufß mıt der Wirklichkeit der
sısche marxıstische dafß derOptimısmus, dem gesunden Menschenverstand finden mu(ßÖte
Mensch verbesserungsfähig ISt;, VO Westen be- der sofist Gefahr lıef, reine Heuchelei
einflufßt worden, aber dieser Optimısmus wurde werden.
ann wahrscheinlich durch en tradıtionellen Bıs hierher haben WIr aut der Ebene der heo-
chinesischen Glauben die Vervollkomm- rıe alleın argumentiert, un: auf dieser Ebene
nungsfähigkeit des Menschen verstärkt. ware och vieles un tIragen. Wih-

1ıbt CS eın chinesisches Aquivalent tür das; rend aber dıe Lehre, da{fß der Mensch prinzıpiell
W AasSs die Christen «Naturgesetz» nennen”? Ich besser werden kann, die grundsätzliche Gleich-
meıne damıt eınen Sınn für Gerechtigkeıt, VO eıt der MenschenZL, betont die Lehre
dem INa  ’ behauptet, 6 sel VO Schöpfer ın die der ANSCMECSSCHNCN und geeıgneten Beziehungen
Herzen der Menschen eingepflanzt worden. Aus zwıschen den Menschen, WI1e S1e ZU Beispiel in
dem, W as schon : oben gESaAQL wurde, MUuU die der Schule des Kontuzıus wurde, die
AÄAntwort, unabhängıg davon, ob die Chinesen hierarchische Ordnung ın der Gesellschaft un:
ahnliche oder andere Worte und Begriffe gebrau- die Überordnung und Herrschaft des Herrschers
chen, ((ja» lauten. Die rage ach der FExıstenz ber den Untertan, des Vaters ber seınen Sohn,

des Mannes ber dieal Indem der MarxısmusGottes und die ach Gott als Schöpfer und Gott
als Gesetzgeber W ar nıcht wichtig in der sıch solche tradıtionellen Verhaltenswei-
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®  $ un! Werteinschätzungen wandte, wurde begegnen wollen und die anerkennen, W1e NOL-
Faktor des gesellschaftlichen Um- wendig CS 1ST solchen Umständen Neu ber

bruchs. ber dem ult des Führers VWerte un Lebensstile nachzudenken, dıe INan

stellte die Stelle der vielen Väter un vorher für selbstverständlich gehalten hatte.
Ehemänner den Patriarchen Wo heute uch die Tatsache, daß der Kommuniısmus 1ı
allerdings diese eıt wıeder vorbeı 1ST entdeckt Usteuropa 1nNe Gegebenheıt ı1IST un die arxXI1ıst1ı-
der sakularisıerte Westen Chına aufs sche Ideologie Lateinamerika C1INE Heraustor-
EeEUuU«C säkularısıerten ÖOsten, dem viele seiNer derung bedeutet, hılft dem Westen Westeuropa
Glaubensüberzeugungen M wurden un:! Nordamerika das Chına VO heute besser
un der, A4UuS dem Alptraum Zzerstörerischen verstehen
Kulturrevolution aufgewacht wıeder einmal C1- Hıer annn INa  3 die rage stellen 1ST Chına
nen ethischen UÜberbau entdecken un: hne der gleichen Sıtuation WIE der
onstruleren sucht Wıe auf der and lıegt hat VWesten, oder annn der Westen VO Chına
das KG Chına och nıcht CN praktikable un: lernen? Ich CINC, daß das, W as China den
lebensfähige EeEUuU«C orm der ethischen Weısheit etzten Jahrzehnten geschah auch das moralı-
gefunden, CS 1ST och autf der Suche da- sche Vakuum, das Chiına entstand und der
ach ethische Umbruch der damıt einherging un

\ darauf folgte, un ZEC1QL, dafß Chiınas Erfahrung
unıversale Bedeutung hat Sowohl Posıtıives alsWıe zn ırd dıe Zukunft sein © Negatıves können WIT VO dieser Erfahrung ler-

VWıe könnte der Zukunft CiNE ethische egeg- NCN In nNEZALLVEYT Hınsıcht ehrt unls das Beispiel
Chinas, da 1114  z den Menschen nıcht bernung zwıschen dem marxıstischen Chına und

dem christlichen W esten aussehen? Paradoxer- Nacht andern kann, da{ß auch nıcht der einflufß-
wırd die Antwort ZU Teıl dadurch be- reichste un mächtigste politische Führer den

StimMmMtTt dafß WI1C INa  S den Westen als nachchrist- «NCcCUCN Menschen» ervorruten kann, daß CS tfür
iıch beschreıiben könnte, auch Chına ein ach- die Entstehung ethischer Verhaltensweisen
konfuzianısches un estimmter Hiınsıcht un! Werteinschätzungen nıcht SENUZLT, S1C

ar ein nachmarzxistisches Chına 1ST Wıe WITLr wollen un: dekretieren In POSiLLLVUEYr Hiınsıcht
Sagten, sucht Chına ach NCUCI, praktika- wenn das Wort «DOSI1ULV>» 1er angebracht 1ST
blen un: lebensfähıgen orm der ethischen hat China estimmten Solidarıität
Weısheıt 1 )as LUutL aber auch der Westen Obwohl dem Rest der Welt gefunden, 1ST Chıina uns

West un: Ost VO unterschiedlichen Erfah- gekommen, Zeıt der Unsicherheit
un des Wandels der SEMECINSAMECN Suche achrung ausgehen 1es gilt sowohl für die terne

Vergangenheıt als für die uns naheliegende Werten teilzuhaben In der ternen und der
Zeıit befinden beide sıch heute ethisch- nahen Vergangenheıt dagegen bevorzugte Chına

die Orthodoxie der festen Lehre und die monolı-relıg1ösen Sıtuatl1on, die sehr Ühnlich IST West
un: ÖOst stehen VOTr unsıcheren Zukunft thischen Wertsysteme, die damıt zusammenhıiın-
Beide haben dıe Erfahrung gemacht dafß die DCNH, SC1 CS der Kontfuzıanısmus oder der Marxıs-

"Tradıtion nıcht mehr ausreicht, die I1US Chiına hat versucht MITt diesen Lehren
Antworten geben. Der chinesische Versuch, leben, hat aber die Erfahrung gemacht, dafß ıhre
.adıkal MItTt der CISCHNCH konfuzıanıschen Vergan- Antworten für die Fragen und Probleme nıcht
genheıt brechen, sıch als Ce1INeEe Katastro- Danz ausreichten, enn die eıt aänderte sıch sehr
phe Heute o1Dt CS wıeder Stiımmen, die dafür MmMIt den Herausforderungen un Nöten, die S1C

eintreten, das Erbe der ethischen Tradıition der brachte, un: wırd sıch auch der Zukunft
Vergangenheıt kritisch sıchten unı CIN12CS schnell ändern Unter dieser Voraussetzung hat
davon bewahren. ber auch der Westen China versucht das CI Wertsystem durch CIM

machte die Erfahrung Konflikts: zwıschen anderes e  N, un: machte dabe; die
Miınderheıit tradıtioneller Christen, die schlimmsten Erfahrungen Jetzt wırd sıch Chına

mehr die Vergangenheıt bewahren als sıch der dessen bewulßst, da{ß CIn lebensfähiger ethischer
Überbau sowochl Kontinultät sıchern als Verän-Gegenwart und sıch für die Zukunft

vorbereıten wollen, un: der größeren Gruppe derung ermöglichen MU: un da{ß C1iNEC bestimm-
derjen1igen, die die Herausforderung (Ge- Art des Pluraliısmus zugelassen werden muß
sellschaft Wandel annehmen un: ıhr kritisch Cin Pluralismus der Art die CS ermöglıcht daß
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«V Tein Volksfront» entsteht. Entscheidung wıeder mehr einNne Fra deSteht aber nıcht auch die westliche Christen- antwortung des Indiıyiıduums als des

eıt VOTr aAhnlichen Sıtuatlon, 1 der sıS1C Gehorsams gegenüber Autoritäten. War
richtigen Ausgleich zwiıischen Kontinuiltät und aber nıcht auch die Ertahrung der Christ
Veränderung, zwischen der Anerkennung der Westens, die ZUVOTL, besonders, Wenn
Wirklichkeit des Pluralismus un: misch-katholisch N, von hıe
Wertfindung der Voraussetzung ethi- schen Kırche Verbote und Vorschriften
schen Pluralismus tinden mu(>? Man hatte auch ethische Verhalten sowohl aut iındividueller.
1er die tradıtionellen ethischen VWerte, WIC den nNe als für das Leben der Gesellschaftt erwarte
Glauben selbst mehr ererbt als sıch für S1IC Heute 1ST die Begegnung zwıschen der ch
entschieden Heute aber steht die Menschheit schen Weısheıt und der Moral des Christe IN

sowohl Westen als auch Osten, sowohl auf der SCMEINSAMECN Suche ach berec
indıvidueller Ebene als auf der der Gesellschaft, ten Pluralıtät, dıe sowohl den Lehren de
jeden Augenblick Neu VOT der Notwendigkeit schichte Rechnung als den Heraustfo
sıch aut überlegte un: ernsthafte Weıse entsche1- rungen unserer Tage entspricht, interessam3den INUSSCHN Erlauben die begrenzten Res- un wichtiger als ıJE
Ourcen und Reserven dieser Welt CI unkontrol-

.lıertes Bevölkerungswachstum? Jedenfalls Aus dem Englischen übersetzt VO Karel He
Chiına annn IMnan ein solches Wachstum nıcht
mehr zulassen, und die politische Führung
sıch Land dem vorher das Zeugen
un Gebären VO  S Kindern, besonders VO  a} INann-
lıchen Erben, als die höchste Pflicht kindlicher Gebürtige Chinesin Doktorat der Australischen Na

KDPıetät gegenüber den Vortahren betrachtet WUur- nalunıversıität Nach Lehrtätigkeit der Columb
un! der Yale-Uniıversıität derzeit Professor fürde, entschieden für die Geburtenkontrolle als

D4adringende Aufgabe CIM Von der anderen Seıte asıatische und Vergleichende Religionswissenschaft
College der Uniıversıität Oronto. Veröffentlich anwerden die Aussprachen des verstorbenen Vor- » Contucıanısm and hristianıty (1977) un!sıtzenden Mao Ze Dong, die als heılıg, Ja als Beıträge CONCILIUM Anschrift: Vıictoria Colleguntehlbar un wunderwiırkend galten, relatı- Unıiversıity of Toronto, Toronto, M5S LK: Kanada
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